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eine weitere Bauetappe von Dreizimmerwohnungen
erstellt, die einen neuzeitlichen Ausbau erfahren
haben. Die Heizung ist eine Zentralheizung mit
ölteuerung, die jegliche Staub-, Schmuß-, Rauch-
und Rußbildung vermeidet. Die Waschküche ist mit
Warmwasser versorgt und enthält außer den übli-
chen Apparaten Waschmaschine und Schwingmaschine.
Neuartig präsentiert sich das Treppenhaus in seiner
massiven Konstruktion (Brüstung und Stufen in arm.
Beton), wobei die Stufen mit Gummi belegt sind,
welche die denkbar einfachste Reinigung gestatten
(bloßes Abwaschen mit kaltem Wasser genügt). Sämt-
liehe Zimmer, die zwar für unser heutiges Bedürfnis
etwas heller sein dürfen, weisen Linoleumfußböden
(auf wärmeisolierenden Unterlagsböden) auf. Auf
die Ausbildung der Schwellen wurde verzichtet. Die
Zimmer sind angenehm in den Maßverhältnissen,
ruhig tapeziert, die Türen selbstredend glatt und die
Fenster in Doppelverglasung ausgeführt. An allge-
meinen Räumen stehen den Mietern außer der Wasch-
küche heizbare Trockenräume und Estrichtrockenräume
zur Verfügung. Das Bad besißt eingebaute Wanne.
Als verantwortlicher Architekt zeichnet H. Sieß-Haas.

Erstaunlich niedrig sind die Preise für die Wohnun-
gen angesetzt. Eine Parterrewohnung zu drei Zim-
mern mit Küche, Bad, Veranda und den üblichen
Nebenräumen stellt sich nur auf 1150.— Franken.
Eine Wohnung im ersten Stock kostet 1300.— eine
im zweiten Stock 1250.— Franken. Dabei sind die
Kostenanteile der Heizung inbegriffen. Die Mieten
nehmen sich verglichen mit den sonstigen basleri-
sehen Mietpreisen recht bescheiden aus.

Zum hübschesten der Wohnungen gehören die
von der Firma P. Malinger ausgestellten Möbel. Sie
sind nicht allein modern, sondern vor allem sehr
praktisch, leicht, hygienisch, zum Teil recht färben-
freudig und dabei nicht ohne den Reiz des Wohn-
liehen. Ihre Preise stehen im Bereiche des durchaus
Erschwinglichen. Die serienmäßige Herstellung scheint
sich doch nach und nach wirtschaftlich zu gestalten
und damit darf an dem langsamen Durchdringen
der neuzeitlichen Möbel nicht mehr gezweifelt wer-
den. Die Küchenausstattungen besorgte der Allge-
meine Konsumverein beider Basel, den Wandschmuck
übernahm Kunstmaler J. Moos. — Die Ausstellung
bleibt bis zum 17. September geöffnet. Ihr Eintritt
ist ständig frei. Rü.

Totentafel.
* Hans Koch, Sägereibesifyer in Marbach (Lu-

zern) starb am 3. September im jugendlichen Alter
von 33 Jahren.

+ Hermann Huber, Architekt in Luzern, starb
am 6. September.

* Hans Schlatter, Schreinermeister in Gwatt
(Bern), starb am 8. September im 35. Altersjahr.

* Hermann Sfoll, Architekt in Bern, starb am
9. September im 49. Altersjahr.

+ Joseph Bodini, Gipser- und Malermeister
in Bern, starb am 11. September im 84. Altersjahr.

Verschiedenes.
Eidgenössische Kommission für die Baukosten.

Die vom Bundesrat ernannte schweizerische Kom-
mission für die Baukosten hielt unter dem Vorsiß

des eidgenössischen Baudirektors Jungo in Bern ihre
erste Sißung ab. Diese Kommission umfaßt etwa
fünfzehn Mitglieder, Experten und Arbeitsleiter von
privaten und öffentlichen Unternehmungen. Der Prä-

sident der Kommission schilderte die Entwicklung
des Bauwesens und gab einen Überblick über die

aus den Statistiken hervorgehende Lage. Hierauf
folgte die allgemeine Aussprache, an der sich zahl-
reiche Redner beteiligten. Die Kommission wird
einen Bericht an das Volkswirtschaftsdepartement zu-
handen der im Oktober stattfindenden schweizerischen
Wirtschaftskonferenz ausarbeiten.

Um eine Hülfsaktion für Maier und Bild-
hauer. Dem eidgenössischen Departement des Innern

haben die schweizerischen Maler und Bildhauer in

einer Eingabe eine Hülfsaktion für notleidende Künster

vorgeschlagen, den Erwerb von Kunstwerken durch

die Eidgenossenschaft und die Ausschreibung von

Wettbewerben für die Ausschmückung öffentlicher
Gebäulichkeiten und Anlagen. Die Departemente des

Innern und für die Volkswirtschaft verhandeln über

einen Antrag an den Bundesrat betreffend die Höhe

des dafür aufzuwendenden Betrages.

Bundesfeier-Sammlung 1933 für den Natur-

und Heimatschuf}. Auf Antrag des Schweizerischen
Bundesfeierkomitees hat der Bundesrat beschlossen,

den Reinertrag der 1 .-August-Sammlung des Jahres

1933 den Bestrebungen des Schweizerischen Natur-

und Heimatschußes zuzuwenden.

Plastiken Despiaus in Bern. Am 3. September
wurde in der Kunsthalle Bern eine große Plastik-

Ausstellung des französischen Künstlers Charles Des

piau eröffnet. Es sprachen in Anwesenheit eine

Publikums und mehrerer Vertreter der Regiere'
des Kantons Bern und des diplomatischen Korps o;

Konservator der Kunsthalle, Dr. Huggler, Dr. vor'

Mandach über die künstlerischen Beziehungen zw

sehen der Schweiz und Frankreich, und der franzö-

sische Botschafter, de Marcilly.

Unfallverhütung. Im soeben erschienenen Jah-

resbericht 1931 der Schweizerischen Unfallversiche-

rungsanstalt lesen wir:
Einen bemerkenswerten Erfolg haben die von

der Anstalt geschaffenen Schußvorrichtungenfü'
Kreissägen und Kehlmaschinen in Holland

erzielt. Auf Veranlassung des holländischen Ober-

arbeitsinspektorats sind diese Schußvorrichtungen von

einem Maschinisten des Unfallverhütungsdienstes de'

Anstalt in Betrieben verschiedener holländischer In-

dustriezentren vorgeführt worden, mit dem Ergebnis

daß sich nicht nur die Aufsichtsorgane, sondern auf

die Betriebsinhaber und Werkmeister, die an der

Demonstrationen teilnahmen, von der Zweckmäßig'

keit der Vorrichtungen überzeugt haben. Das g*

nannte Inspektorat hat sich daraufhin entschlossen

die Einführung dieser Schußvorrichtungen in de;

holländischen Betrieben zu fördern. Ferner hat da-

Veiligheidsmuseum (Unfallverhütungsmuseumf in An

sterdam der Anstalt in der Person ihres Direktors '

Anerkennung ihrer Verdienste um die Sicherung dj*

Holzbearbeitungsmaschinen seine höchste Auszeic

nung, die goldene Medaille, zuteil werden lasse

Seit einiger Zeit liefert die Anstalt auch für Fra*

maschinen (Kehlmaschinen mit horizontaler We -

einen Schußapparat, der sich bewährt. Der ApP®'

ist nach den gleichen Grundsäßen gebaut wie

Kehlschußapparat für vertikale Wellen. Es konn

die gleichen Schußwerkzeuge eingeseßt werden.
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sins wsitscs ösustspps von OcsiccimmscwoiinunHsn
scztsiit, ciis sinon nsu-sitiiciisn ^uziosu sctsiicsn
iosiosn. Ois 4tsi2ung izt sins ^sntcsiiisi^unz mit
(Oitsuscunz, ciis jszïiciis Äsuio-, Hciimutz-, ksucii-
unci kuhioiiciung vscmsicist. Ois Wszciiicüciis izt mit
Wscmwszzsc vsczocgt unci sntiisit su^sc cisn üioii-
ciisn /^ppscstsn Wszctimszciiins unci 5ciiwingmszciiins.
Xisusctiz pcszsntisct zicii cisz Icsppsniisuz in zsinsc
mszzivsn Xonztcuiction (kcüztung unci ^tutsn in scm.
öston), woiosi clis ^tutsn mit (ôummi iosisgt zincl,
wslciis ciis cisniciosc sintsciizts Xsinigung gsztsttsn
(ioio^sz ^towszciisn mit Icsitsm Wszzsc gsnügt). 5smt-
lictis ^immsc, ciis 2wsc tüc unzsc iosutigsz Ls6üctniz
stwsz iisiisc zsin ciüctsn, wsizen i.inolsumtukzioöcisn
(sut wscmsizoliscsncisn Ontsctsgzioöcisn) sut. /^ut
ctis /^uzioiiciung cisc ^ciiwsiisn wuccis vsc^iciitst. Ois
^immsr zinci sngsnsiim in cisn I^lskzvsciisitnizzsn,
cutiig tsps^isct, ctis lücsn zsiioztcscisnci gistt unci ctis
I^snztsc in Ooppsivscgiszung suzgstüiict. 7^n siigs-
meinen ksumsn ztsiisn cisn Xlistscn sukzsc cisc Wszcti-
tcüciis iisi^toscs Icocicsncsums unci ^ztciciitcocicsncsums
2uc Vsctügung. Osz ksci ioszitzt singsiosuts Wsnns.
/^Iz vscsntwoctliciisc ^cciiitstct /siciinst 4t. 5iskz-4tssz.

^cztsuniicii niscicig zinci ciis i^csizs tüc ciis Woiinun-
gsn sngszst;t. ^ins ?sctsccswoiinung 2u cicsi ^im-
mscn mit Xüciis, ösci, Vscsncis unci cisn ûtotictisn
Xisiosncsumsn ztsiit zicii nui- sut 1150.— s-csnicsn.
^ins Woiinung im scztsn 5toci< Icoztst 1300.— sins
im Zweiten ^tocic 1250.— i-csnicsn. Osiosi zinci ciis
Xoztsnsntsiis cisc 4tsi2ung iniosgcittsn. Ois I^Iistsn
nsiimsn zicii vscgliciisn mit cisn zonztizsn ioszisci-
zciisn I^Iistpcsizsn csciit toszciisicisn suz.

^um iiützzciisztsn cisc Woiinungsn gsiiöcsn ciis
von cisc I^icms 44st;ingsc suzgsztsiltsn I^Iölosi. ^is
zinci niciit sllsin mociscn, zonciscn voc slism zsiic
pcstctizcii, isiciit, io^gisnizcii, 2um Isil csciit tsciosn-
tcsuciiz unci cisissi nictit oiins cisn Xsi^ cisz Wotin-
iictisn. iiics t'csizs ztstisn im öscsictis ciss ciucctisuz
^czciiwingiictisn. Ois zscisnmskzigs ^tscztsilung zctisint
zicti cioctî nscti unci nscii wii-tzciisttiicii ^u gsxtsitsn
unci cismit cisct sn cism isngzsmsn Oucciicicingsn
cisc nsu^sitlictisn IVIölzsi niclit mstic gs^wsitslt wsc-
cisn. Ois Xuctisnsusztsttungsn izsxoi-gts cisc Z^Iigs-
msins Xonzumvscsin issicisc Lsxsl, cisn Wsncizctimuclc
ülsscnslim Xunztmsisc i. Xloox. — Ois /^uxztsiiunH
isisiist isix 2^um 17. Zsptsmlzsr gsöttnst. itic ^intcitt
ist ztsnciiz tcsi. Xü.

lotentsie!.
» »snî Kock, 5âgereibe5itzer in I^srbsck (>.u

2scn) ztsciz sm Z. Zsptsmissc im jugsnciiictisn /^itsc
von ZZ isticsn.

» »ermann »über, ^rckitek» in l.uiern. zts iz

sm 6. 5sptsm4>sc.
» »snl Zckistter. Zckreinermeilter in vv,s«t

(kscn), ztsctz sm 8. 5sptsmksc im 35. ^itsczjsiic.
» »ermann 5îoli. ^rckiîekt in vern, ztscis sm

9. Heptsmissc im 49. ^ItEczjstic.
» loîepb vociini. vipier- un6 k^slermeiiter

in Kern, ztscis sm 11. Zsptsmissc im 84. ^itscsjstic.

Verzckîeclenel.
ki«Igenë5lilcke Kommiillion für 6ie vsukolîen.

Ois vom öunciszcst smsnnts zciiwsi^ssizctis Xom-
mizzion tüc ciis Lsuicoztsn 4>isit untec cism Voczitz

cisz sicigsnözzizctisn ksuciicslctocz iungo in kscn iti^s
sczts Zitzung s4>. Oiszs Xommizzion umtsht àz
tünt?stin Xlitgiiscisc, ^xpsctsn unci ^ctzsitzisitsc von
pcivstsn unci öttsntiictisn Ontecnsiimungsn. Osc
zicisnt cisc Xommizzion zciiilciscts ciis ^ntwiciciuoz
cisz Lsuwszsnz unci gsio sinsn O4>scioiicl< üiosc ciis

suz cisn Ttstiztitcsn tiscvocJsiisncis I-Sgs. ttisczcii
toigts ciis siigsmsins ^uzzpcsciis, sn cisc zicii 2sii>-

csicios kscinsc lostsiligtsn. Ois Xommizzion vmci

sinsn Lsciciit sn ciss Voiiczwictzclnsttzcispsctsmsnt ?u-
iisncisn cisc im Oictoiosc ztstttincisnclsn zcinvvsi^scizciien
Wictzc4>sttzlcontscsn2 suzsciositsn.

Um eine »üiflskfion für visier un«f vild
bsuer. Osm sicigsnözzizctisn Ospsctsmsnt cisz innsm
Insissn ciis zciiv/si/scizctisn iVlsisc unci öiiciinsusc in

sinsc ^ingsios sins ttültzsiction tüc notisicisncis Xünzts

vocgszctiisgsn, cisn ^cwsciz von Xunztwsctcsn üoccli

ciis ^icigsnozzsnzctistt unci ciis ^uzzclicsiiounz von

Wsttioswsciosn tüc ciis ^uzzciimücicunz öttsntiiciis?
(Osizsuiiciiicsitsn unci ^nisgsn. Ois Ospsctsmsnts cisz

innscn unci tüc ciis Voiiczwictzcinstt vsctisncisln öizs

sinsn /^ntcsg sn cisn öunciszcst iostcsttsnci ciis ttöiie
cisz cistüc sut^uwsncisncisn östcsgsz.

Kunüelfeier-Zsmmiung f?32 für üsn »à
unci »eimsf5cbufs. /^ut /^ntcs^ cisz 5ctiwsi2scizctisn
Luncisztsisclcomitssz 4>st ctsc öunciszcst ioszciiiozzsn,

cisn XsinsctcsH cisc 1 .-^uguzt-5smmiung cisz isiin«

1933 cisn ösztlsioungsn cisz ^ciovvsi^scizctisn Xià
unci ttsimstzclnutzsz Tu^uwsncisn.

pisîfiicen veipisul in vern. /^m 3 5sptscà
wuccis in cisc Xunztiisiis öscn sins gcoizs t'IszÄ

^uzztsilunz cisz tcsn^özizctisn Xünztiscz Ltiscisz Os

pisu scöttnst. ^z zpcsciisn in Anv/szsn4>sit sini

t'uioiilcumz unci msiocscsc Vsctcstsc cisc ksgisco"
cisz Xsntonz kscn unci cisz ciipiomstizctisn Xocpz M

Xonzscvstoc cisc Xunztiisiis, Oc. 4tugglsc, Oc. vo'

Xlsnciscti üiosc ciis Icünztiscizciisn ks^istiungsn W
zciisn cisc 5c4>wsi? unci i-csniccsicii, unci cisc tcsow

zizciis kotzciisttsc, cis Xtscciiiv-

Unfsiiverbüfung. im zosissn sczciiisnsnsn ià
csziosciciit 1931 cisc Zciiwsi^scizciosn OntsIIvscziciie

cungzsnztsit iszsn wic:
^insn iosmscicsnzwsctsn ^ctoig iistosn ciis vm

cisc ^nztsit gszciisttsnsn Zctiutzvocciciitungsoiü'
Xcsizzsgsn unci Xsiiimszctiinsn in itoÜM
sc^isit. ^ut Vscsnlszzunz cisz iiolisnciizctisn
sciositzinzpslctocstz zinci ciiszs 5ciiut;voccic4>tungsci voll

sinsm Xlszciiiniztsn cisz Ontsiivsctiütungzciisnztsz cie'

/^nztsit in Lstcisiosn vsczciiisclsnsc iioiisnciizciisn ln-

ciuztcis^sntcsn vocgstüiict woccisn, mit cism ^cgeionü

cisi; zicii niciit nuc ciis ^utziciitzocgsns, zoncism suc'

ciis östcistoziniisiosc unci Wsclcmsiztsc, ciis ^
Osmonxtcstionsn tsilnsiimsn, von cisc ^v/sci<msyl?'

icsit cisc Vocciciitungsn üiosc?sugt iistosn. Oss

nsnnts inzsosictocst iist zicii ciscsutiiin sntzciiiozzsc

ciis ^intüiicung ciiszsc Zciiuhvocciciitungsn in oel

iioilsnciizciisn östcisiosn 2u töcciscn. I^scnsc ii^t

Vsiiigiisicizmuzsum (Ontsiivsciiütunzzmuzsuccü in/in

ztsccism cisc /^nztsit in cisc ?sczon iiocsz Oicsicto^ ^

Anscicsnnung iiicsc Vscciisnzts um ciis Ticiiscung ^
4toi^iossctositungzmszciiinsn zsins iiociizts Auz?e>cc

nun^, ciis goicisns ivlscisiiis, ?utsi! vvsccisn

5sit sinigsc 2tsit iistsct ciis /^nztsit sucii ^
mszciiinsn (Xstitmszctiinsn mit iioci^ontsisc Vve

sinsn Hciiuhsppscst, cisc zicii ioswsiict. Osc ^8^°
izt nscii cisn gisiciisn (Dcuncizshsn gsiosut v/is

Xsiitzciiut;s>o>oscst tüc vsctitcsis ^/siisn. ^5

ciis glsiciisn ^ciiutzwsclc^sugs sinzszstzt wscosn.
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Beizen des Holzes. (Korr.) Während Holzan-
streichen zum Schule oder zur Verschönerung der
Oberfläche dient, hat Beizen meist den Zweck, die
Struktur des Holzes hervortreten zu lassen und in
Verbindung damit dem Holz eine bestimmte Farbe
zu geben, helles Holz dunkler zu färben und teuere
Hölzer nachzuahmen. In den meisten Fällen bilden
Säuren den Hauptbestandteil aller Beizen, jedoch
ist der EinfluFj derselben Beize sowohl für Holz der-
selben als auch verschiedener Art oft ein sehr schwan-
kender. Einige Beizen wirken jedoch auf alle Hölzer
ir, derselben Weise ein. übermangansaures Kalium
färbt fast alle Hölzer braun, Salpetersäure gelb. Sehr
vielfach werden Teerfarbstoffe verwendet, die Laub-
hölzern meist eine schönere Färbung verleihen als
Nadelhölzern. Lösungen von doppelchromsaurem
Kaliwasser färben Eichenholz braun, Fichten- und
Ahornholz dagegen gelb, braune Färbung erhält
Eichenholz auch durch Salmiakgeist. Gebeiztes Holz
läfjt sich durchschnittlich schwerer bearbeiten als un-
gebeiztes. Dünne Bretter lassen sich durch und durch
mittels Beizen färben. Mit wasserlöslichen Teerfarb-
stoffen läfjt sich später Lackierung und Politur gut
aufbringen. — Eine gute Grünbeize ist z. B. durch
ein Tuch filtriertes, in Wasser gelöstes Azingrün, für
gelbliche Töne wird etwas Kristallorange zugesetzt.
Blaubeize sind Azinblau und Azinviolet. Zw.

Reklamefeil
Verhütung des Abfallens von

Wandplatten
Das AbfalJen der mit aller Vorsicht gut verlegten

Wandplatten ist eine üble Erscheinung. Immer wieder
tritt das Übel auf und die Ursachen sind ganz ver-
schiedener Art. Am häufigsten fallen Platten ab bei
Öfen, Heizkörpern, Backöfen, in der Nähe heiler
Wände und Rohrleitungen, ganz gleich, ob die Hitje
von aufyen oder von innen kommt, sie fallen ab bei
ganz dünnen, federnden Zwischenwänden und na-
mentlich bei solchen, die sehr stark der Fliese und
dem Bindemittel das Wasser entziehen, in Gebäuden
mit Erschütterungen durch Maschinen oder Fahrzeu-
gen, an Wasserbecken,. Pissoirwänden usw.

Die an sich gute Zusammensetzung des Binde-
mittels (Zementmörtel) zu ändern, ist von vornherein
untunlich. Die Erfahrungen einerseits und die Billig-
keit andererseits sind dafür ausschlaggebend.

In Erkenntnis der Ursachen des Abfallens der
Platten hat man ganz richtig versucht, zwischen den
Ansetzmörtel und die Platten eine zähbleibende Iso-
lierschicht beim Verlegen einzuschalten, der die Auf-
gäbe zufallen mufjte, diese kleinsten Bewegungen
und Erchütterungen durch ihre elastische Eigenschaft
unschädlich zu machen.

Versuche mit Bitumen-, Asphalt- und Teerpro-
dukten als Aufstrich führten zu keinem Erfolg, da
diese zu umständlich zu handhaben sind und bei ge-
ringer Wärmesteigerung zu weich werden und aufyer-
dem leicht durchschlagen.

Nach vielen Versuchen ist es gelungen, eine Zu-
sammensetzung zu finden, die eine restlöse, einfache
Lösung dieses Problems ist.

Die Firma Cristofoli, Indri & Co. in Basel bringt
dieses Fabrikat unter dem Namen „Richtroi" auf den
Markt.

SAGEREI. UND HOLZ-BEARBEITUNGSMASCHINEN

(Unlversal-Bandsäge Mod. B. M.) 22a

A. MULLER & CIE. S: • BRUGG

Literatur.
Ein Adreßbuch des Automobil-Gewerbes.

Wie intensiv heute die Verflechtung der Industrie
und des Gewerbes der Schweiz mit dem Automo-
bilwesen ist, geht so recht aus der soeben im Verlag
der Automobil-Revue in Bern erschienenen Ausgabe
1932/33 des Schweizerischen Automobil-Adressbuches
hervor. Wir finden da neben den Adressen der
zum Schule der gewerblichen, touristischen und ver-
kehrstechnischen Interessen gegründeten Verbände
und der für das Automobilwesen geschaffenen Be-
hörden und Beamtungen zunächst die bestehenden
Haupt- und Untervertretungen in alphabetischer Folge
der einzelnen Marken. Imposant ist aber besonders
das Adressenverzeichnis der im Automobilwesen der
Schweiz tätigen Personen und Unternehmungen, im-
posant sowohl durch seinen Umfang (nahezu 7000
Firmen) als durch seine Anordnung, die ohne den
Grundsatz der nur einmaligen Aufführung einer be-
stimmten Adresse an der zuständigen Stelle inner-
halb der kantonalen und ortsalphabetischen Anord-
nung zu verleben, es auch an den nötigen Angaben
über die Art der Betätigung nicht fehlen läfjt. So
wissen wir, wer sich mit dem Handel, der Garagie-
rung und der Reparatur der Wagen in jedem Ort
der Schweiz befaßt, wer mit der Anfertigung der
Carosserien oder Teilen davon zu tun hat, wer mit
Autozubehör handelt, und wer Autofahrschulen be-
treibt, wie auch bezeichnet ist, wer sich mit dem
Personen- und Gütertransport durch das Automobil
befafzt. Zahlreich sind die Lieferanten des Automo-
bilgewerbes, sie sind in einem sich über 240 Branchen
erstreckenden Bezugsquellen-Verzeichnis zu finden.
Im Anhang ist ein Verzeichnis der seit Mai 1931

aufgetretenen neuen Automobilbesitzer mit Angabe
der Marke und der PS zu finden. Personen und
Firmen, die sich bereits im Automobilfach betätigen
oder es zu tun beabsichtigen, wird in diesem Buch
ein Adressenmaterial in höchster Vollständigkeit ge-
boten, sie finden darin die Adressen der Abnehmer
für ihre verschiedenen Artikel, sie können nach-
schlagen, wo sie diese oder jene Halb- oder Fertig-
fabrikate beziehen können, Der Preis des Buches
beträgt nur 12 Fr.

Neue Siedlungshäuser. (Aus dem September-
heft „Das schöne Heim".) Der Oesterreichische Werk-
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veîren «tel ttoliiez. (Xocc.) WsVcsnci VioiTsn-
xtcsicVsn Tum 3cVutzs ocisc Tuc VscxcVönscung cisc
CVsctlscVs client, Vst VsiTSn msixt cisn /wscic, ciis
5tculctuc cisx i-iolTSX Vscvoctcstsn Tu isxxsn unci in
VscVinciung cismit cism VioiT sins Vsxtimmts VscVs
Tu gsVsn, Vsilsx ViolT ciuniclsc Tu tëcVsn unci tsuscs
ttöl^sc nscVTusVmsn. !n cisn msixtsn Vsiisn Viiclsn
5sucsn cisn VisuptVsxtsncltsil sllsc VsiTSn, jsciocV
ixt cisc Vintlutz clscxslVsn VsiTS xowoVl tüc ViolT cisc-
xslVsn six sucV vscxcViscisnsc /^ct ott sin xsVc xcVwsn-
icsncisc. Vinigs VsiTsn wicicsn jsciocV sus slls ViölTsc
ic clscxslVsn Wsixs sin. DVscmsngsnxsucsx Xsiium
tscVt tsxt s!!s ViölTsc Vcsun, Zsipstscxsucs gsiV. 5sVc
visitscV wsccisn IssctscVxtotts vscwsncist, ciis VsuV-
iiölTscn msixt sins xcVönscs VscVung vscisiVsn sis
ViscisiVölTscn. Vöxungsn von cioggsicVcomxsucsm
Xsiiwsxxsc tscVsn VicVsnVoiT Vcsun, sicilien- uncl
^VocnVoiT cisgsgsn gsiV, Vcsuns VscVung scVsit
VicVsnVoiT sucV ciuccV ^simisicgsixt. OsVsiTtsx ViolT
iâht xicV ciuccVxcVnittiicV xcVwscsc VsscVsitsn six un-
gsVsiTtsx. Dünne Vcsttsc Isszsn xicV ciuccV unci ciuccV
mittsix VsiTsn tscVsn. V4it wsxxsciöxiicVsn IssctscV-
xtottsn Iskzt xicV xpstsc Vsciciscung unci Voiituc gut
sutVcîngsn. — Vins gute OcünVsiTS ist T. ô. ciuccV
sin lucV tiitcisctsx, in Wsxxsc geiöxtsx ^Tingcün, tüc
gsiViicVs Ions wicci stwsx Xcixtsiiocsngs Tugsxstzt.
VisuVsiTS xinci ^TinVisu unci ^Tinvioist. /w.

-- Kelclsmetsi! - >

Verkütung der /^bkailenz von
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Dsx /KVtsiisn cisc mit s»sc VocxicVt gut vscisgtsn
Wsncipisttsn ixt sins üVis VcxcVsinung. immsc wiscisc
tcitt cis5 DVsi sut unci ciis DcxscVsn xinci gsnT vsc-
xcVisösnsc Tkct. ^m Vsutigxtsn tsiisn Visttsn sis Vsi
Ctsn, VisiTicöcsZscn, öscicötsn, in cisc Xistis tisitzsi'
Wsncis unci koivisitungsn, gsn? gisicti, ois 6is i-iitzs
von sutzsn ocisi' von innsn ><ommt, 5is tsiisn siz losi

gsn^ ciünnsn, tscismcisn ^v/izciisnwsnclsn unci ns-
msntiicii izsi zolciisn, ciis zsiir ztsric cisc I^Iisss unci
cism Linclsmittsi cisx Wsxzsr sàisiisn, in (zsizsucisn
mit ^rxcizuttsi-izngsn clui-cii I^Isxciiinsn ocisi- t^sizr2lsu-

9sn, sn Wszxsfösclcsn,, f'izxoii-wsncisn uxw.
Dis sn zicii guts ^uzsmmsnsstzung cisz Vincis-

mittsix (/smsntmörts!) ^u sncism, ixt von vomi-isi-sin
untuniicti. Dis Vi'tsizi'ungsn sins^xsitx unci ciis Villig-
l<sit sncisi'srxsitx xinci cistüi" suxxciilsggslosnci.

In Vrlcsnntnix cisc Di'xsclisn cisx ^Vtsllsnx cisi'
tsiisn iist msn gsn? ncVtig vsi-xuciit, Tvvixciisn cisn
^nxsizmörtsl unci ciis Vlsttsn sins ?sliizlsiizsncls lxo-
lisrxciiiciit Vsim Vsrlsgsn sin^uxcVsltsn, clsc ciis ^ut-
Jslzs ^utsllsn mutzte, clisxs lclsinxtsn Vswsgungsn
unci V^ctiüttsi-ungsn ciurcii iii^s slsxtixciis Vigsnxckstt
unxctiscilicti ?u mscVsn.

Vsi-xuciis mit Vitumsn-, ^xpiislt- unci Issi-gi-o-
ciul^tsn six Autxtncii tülirtsn ^u keinem V^tolg, cis
ciisxs Tu umxtsncilicii Tu Vsnciiisizsn xin6 unci losi gs-
nngsi-Wsi-msxtsigsrung Tu wsicti wsi-cisn unci sulzsi'-
ciem Isictit ciu^ctixcizlsgsn.

^Isct, vislsn Vsi-xuciisn ixt sx gsiungsn^ eins ^u-
^smmsnxsizung Tu tin6sn, ciis sins ^sxtloxs, sintsctis
^-öxung ciisxsx Vi'oiolsmx ixt.

Die Vii-ms Lnxtotoii, lncin 6- Co. in Vsxsl loringt
cilsxsx VsVnkst untsc cism XIsmsn „kictitrol" sut cisn
^Is^t.

uno no».i.oea«oe,?u»«iKi«aze»«>«en
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Wie intsnxiv lisuts 6is Vsrtlsclztung cisc in6uxtns
unci cisx Cswsi-Vsx cisr 5cizwsiT mit cism /^utomo-
Vilvvsxsn ixt, gstit xo i-sciit sux cisr xosiosn im Vsi-lsg
cisr /^utomoizil-ksvus in Vsrn sfxciiisnsnsn ^uxgsios
19Z2/ZZ cisx ZcizwsiTsi-ixclisn ^utomolzii-^cii'sxxtzuclzsx
tisi-von Wii- tincisn cis nslosn cisn /^cirsxxsn cisc
^um Zctiutzs cisc gswsclziiciisn, toucixtixctisn unci vsc-
kslicxtsclinixclisn lntscsxxsn gsgcüncistsn VscVsncis
unci cisc tüc cisx ^utomoVilwsxsn gsxcVsttsnsn Vs-
Vöccisn unci Vssmtungsn Tunsctixt 3is losxtslisncisn
i^Isupt- unci Dntscvsctcstungsn in slptisVstixciisc f-olgs
cisc sinTslnsn I^Iscksn. Impoxsnt ixt slosc losxoncistx
cisx ^cicsxxsnvscTsiclznix cisc im /^utomoizilwsxsn cisc
5cVwsiT tstigsn Vscxonsn unci Dntscnsiimungsn, im-
poxsnt xowolil ciuccti xsinsn Dmtsng (nsizsTu 7OOt)

Vicmsn) six cluccti xsins ^noccinung, ciis oiins cisn
Ccuncixst; cisc nuc sinmsligsn /kuttüiicung sinsc los-
xtimmtsn /^cicsxxs sn cisc Tuxtsnciigsn 5tslls innsc-
Vsliz cisc lcsntonslsn unci octxslpiislzstixclzen /^nocci-
nung TU vsclstzsn, sx suclz sn cisn nötigen ^^^gizsn
üizsc ciis /^ct cisc Vststigung niciit tslilsn Islzt. 6o
wixxsn wic, wsc xicti mit cism tisncisl, cisc Cscsgis-
cung unci cisc kspscstuc cisc Wsgsn in jsclsm Oct
cisc 5cliwsiT Vsts^t, wsc mit cisc ^ntsctigung cisc
Cscoxxscisn ocisc Isilsn cisvon Tu tun Vst, wsc mit
^utoTulostiöc Vsncislt, unci wsc /^utotslicxciiulsn Vs-
tcsiVt, wie sucV VsTsiclinst ixt, wsc xicii mit cism
Vscxonsn- unci Oütsctcsnxpoct ciuccii cisx ^utomoloil
Vstskzt. ^siilcsicV xinci ciis Vistscsntsn cisx ^utomo-
lzilgswscVsx, xis xinci in sinsm xicti üiosc 240 VcsnciiSn
scxtcscicsnclsn VsTugxqusllsn-VscTsicVnix Tu tincisn.
im ^niisng ixt sin VscTsiciinix cisc xsit iVlsi 1?Z1

sutgstcstsnsn nsusn ^utomolzilVsxitzsc mit /kngsVs
cisc tvlgi-lcs unci cisc V5 ^u tincisn. Vscxonsn unci
Vicmsn, ciis xicti Vscsitx im ^utomoiziltscV Vststigsn
ocisc sx TU tun Vssioxiclitigsn, wicci in ciisxsm Vucii
sin /^cicsxxsnmstscisl in VöcVxtsc Volixtsnciiglcsit gs-
Voten, xis tincisn ciscin ciis ^cicsxxsn cisc /^VnsVmsc
tüc iVcs vscxcViscisnsn ^ctilcsl, xis Icönnsn nscV-
xcVlsgsn, wo xis ciisxs ocisc jsns VIslV- ocisc Vsctig-
tsVciksts Vs^isVsn Icönnsn, Dsc Vcsix cisx VucVsx
Vstcsgt nuc 12 Vc.

^sue 5îsc»ungîksulsr. (/^ux cism 5sptsmVsc-
Vstt „Dsx xcVöns Visim".) Dsc OsxtsccsicVixcVs Wscic-


	Verschiedenes

